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Di« Katastrophe S«s Marineluttschittes „L 2".
Die ganze Besatzung — 28  Mann — getötet.

Es sollte nicht sein , daß Deutschland seinen großen Ruh-
mestag mit ungeschmälerten Freuden feiern konnte . Nein.
Mit der ganzen gewaltigen Wucht eines tragischen Unglücks
schmettert die grausige Botschaft von dem schrecklichen Unter¬
gang des Marineluftschiff L ll in unsre überschäumendc , ju¬
belnde Festesfreude . Noch irren auf weitem Meere die Trüm¬
mer des Schwesterschiffes , des L I, und schon liegt das stolze
größere , L II, zerschmettert auf dem Fliegerplatze von Johan¬
nistal . Und in die Trauer um das gigantische Zeppelinwerk
mischt sich die betäubende Klage , daß 28 Menschen mit
ihm untergehen mußten , daß so und so viele Väter , Söhne,
Brüder , einem grausigen Tod zum Opfer fielen . Neben die
Hellen, fröhlichen Banner des Jubels , die auf den heutigen
Tag Deutschland zu entfalten gesonnen war , muß es nun die
düsteren Fahnen der Trauer gesellen , so wie sich zum großen
Fest des Unglücks Nähe gefunden hatte . — So ists für unser
Deutschland kein rechtes frohes Erinnerungsjahr , dieses Jahr
1913 . Frühling und Sommer waren erfüllt von Hangen
und Bangen ob drohender Kriegeszeiten , und in den letzten
Wochen und Tagen jagte eine Schreckenskunde die andere:
die greulichen Mordtaten des Rasenden von Degerloch , der
Untergang des L I im Meere bei Helgoland , wo 16 Menschen
den Tod fanden ; die Schiffskatastrophe zwischen Rotterdam
und Liverpool , die eine erschreckend hohe Zahl von Menschen¬
leben forderte , das Grubenunglück in England , bei welchem
über 400 brave Männer den Bergmannstod sterben mußten
— lauter Ereignisse , die gewaltig ernste , dumpfe Töne in das
Siegesfrohlocken der Jahrhundertfeiern klingen . Und umso
furchtbarer und niederschmetternder bricht diese neueste Un¬
glücksnachricht am Vorabend des Haupttages der nationalen
Feier herein und dämpft den Hellen Schall der Festesglocken:
dort blickt auf die Ueberreste eines menschlichen Wunderwerks,
das ihr in den Dienst des Vaterlandes gestellt habt und heute
statt in majestätischem Flug seine Bahnen ziehend , samt seinen
Führern zerschmettert liegt . Des L II Anfangsfahrten waren
zu stolzen Hoffnungen berechtigend verlaufen , Wind und Wet¬
ter trotzte der Kreuzer , dem seine Erbauer die vollendetste Aus¬
gestaltung hatten angedeihen lassen . Der L II faßte 27 000
Kubikmeter Gas (seine Vorgänger nur 16 , 18 od . 20 000 Kubik¬
meter ) , war 150 Meter lang , sein Durchmesser betrug 16,5
Meter . Die drei Gondeln waren mit 4 Motoren ausgestattet,
deren jeder 200 Pferdekräfte leistete . Je zwei Maschinen
waren in einer Gondel des verunglückten Luftschiffes unterge¬
bracht , jeder Motor trieb einen Vierflügeligen Propeller , wäh¬
rend seither der vordere Motor nur auf zweiflügelige Schrau¬
ben wirkte . In der dritten (vordem ) Gondel war die Füh¬
rung . der Steuermann , der Scheinwerfer mit eigenem Motor
und die Orientierungsapparate . Das zerstörte Marineluft¬
schiff hatte am 6. September unter Leitung des Grafen Zeppe
lin in Friedrichshafen seinen ersten Aufstieg  unternom¬
men . Am 19 . September vollführte es mit dem Korvetten¬
kapitän Behnisch vom Reichsmarineamt als Vorsitzendem der
Abnahmekommission und dem zum Kommandanten ausersehe¬
nen Kapitänleutnant Freyer an Bord eine wohlgelungene
Probefahrt und stieg tags darauf unter Führung des Kapi¬
täns Gluud , der , wie die beiden Genannten , ebenfalls zu den
Opfern zählt , in Friedrichshafen zur Fahrt nach Johannis¬
thal auf , wo er nachmittags nach etwa zwölfstündiger Fahrt
landete und in den Besitz der Kaiserlichen Marine übernom¬
men wurde . Man nimmt an , daß L 2 heute nach Leipzig fah¬
ren wollte , um die Hundertjahrfeier der Völker
schlecht zu verschönen.  Nun hat ein so tragisches
Geschick seinem kurzen Dasein ein Ende gemacht . Doch so sehr
dieses Unglück Schmerz und Trauer verursacht , so wenig bringt
es ein Zögern , einen Stillstand mit sich. Trotz aller Fährnisse
nnd Opfer wird unentwegt und unverzagt weitergearbeitet.
Schon ist der Ersatzbau für das in der Nordsee vernichtete
Luftschiff im Entstehen und wird noch Ende d. Js . an die
Marineverwaltung abgeliefert werden . Und auch dieser plötz¬
liche und schreckliche Verlust , so herb und bitter er , ist, muß
schließlich verschmerzt werden . Neue Luftschiffe werden er¬
stehen und mit ihnen neue wagemutige Männer , die sich die
Erfahrungen der auf dem Felde des Fortschritts gefallenen

Kameraden zunutze machen und sicher und fest das Begonnene
zu Ende führen werden.

Die gestrige kurze Meldung über das Unglück enthielt noch
keinerlei Einzelheiten . Soweit sie Wesentliches besagen , seien
solche aus dem eingegangenen Material des Vormittags hier
verzeichnet.

Berlin , 17. Okt . Das Marineluftschiff „L 2"
befand sich seit seiner Uebernahme durch die Marine
im Probefahrtsverhältnis und sollte heute vormittag
um 8 Uhr zu einer in den Abnahmebedingungen
vorgesehenen kurzen Höhenfahrt von Johannistal
aus aufsteigen . An Bord befanden sich von der etats¬
mäßigen Besatzung : der Kommandant , der Marine¬
ingenieur und 13 Mann , ferner von dem Reichs-
marineamt die Luftschiffabnahmekommission , be¬
stehend aus einem Offizier , zwei höheren Baube¬
amten , einem Marineingenieur und drei technischen
Sekretären , von der Zeppelinwerft : ein Luftschiff¬
kapitän , ein Ingenieur und zwei Monteure , ferner
ein Kapitänleutnant als Kommandantschüler und
ein Armeeoffizier als Gast , im ganzen also 28 Per¬
sonen . Um das durch das . Abnahmepersonal von
Marine und Werft bedingte Mehrgewicht auszuglei¬
chen, waren 5 Personen der normalen Besatzung und
ferner folgende Ausrüstungsteile zurückgelassen wor¬
den : alle Außenbordteile und der Sender der Fun¬
keneinrichtung , Scheinwerfer und Armierung . Kurz
nach 8 Uhr vormittags wurde das Schiff aus der
Halle geholt und stieg nach sorgfältiger Erprobung
aller Teile , vor allem der Motore , und nach Aus¬
wechselung einer Zündmaschine in der Hinteren Gon¬
del um 10.16 Uhr vormittags auf . Es erreichte rasch
eine Höhe von etwa 700 Metern . Um 10.19 Uhr
wurde von zuverlässigen Persönlichkeiten beobachtet,
daß im ersten Drittel der vorderen Motorengondel
zwischen Gondel und Hülle eine Flammengarbe ent¬
stand , die zunächst das Vorschiff bis zur Spitze in
Brand setzte. Das Feuer breitete sich schnell nach hin¬
ten aus und zerstörte die äußere Hülle . Für einen
kurzen Augenblick waren die Hinteren Gaszellen noch
unversehrt sichtbar, wurden dann aber gleichfalls vom
Feuer ergriffen . In höchstens 2 — 3 Sekun¬
den stand das ganze Schiff in Flam¬
men und eine Explosion wurde aus
etwa 700 Meter Entfernung gehört.
Gleichzeitig senkte sich das Luftschiff , fiel zuerst hori¬
zontal , dann sich langsam mit der Spitze nach unten
neigend , bis auf etwa 40 Meter vom Erdboden . Hier
erfolgte eine zweite Explosion , die , aus der schwarzen
Rauchentwicklung zu schließen, vermutlich von Ben¬
zin herrührte . Beim Aufprallen auf dem Erdboden
erfolgte eine dritte , jedoch schwächere Explosion . Das
Gerippe stürzte in sich zusammen . Die Haltemann¬
schaften der Marineluftschiffabteilung eilten im
Laufschritt nach der etwa 700 Meter entfernten , an
der Radower Chaussee gelegenen Unfallstelle . Hier
waren schon Mannschaften einer in der Nähe übenden
Pionierabteilung  eingetroffen . Mit diesen
zusammen wurden die Bergungsarbeiten sofort aus¬
genommen . Aerztliches Personal war sofort zur
Stelle . Nach kurzer Zeit erschienen auch die Johan¬
nistaler Feuerwehr und mehrere Krankenautomobile
der A.E .G. Von den Insassen des Luftschiffes wur¬
den 2 Mann lebend außerhalb der Trümmer liegend
vorgefunden . Aus den Trümmern selbst wurde der
schwerverletzte Leutnant Frhr . v . Bleuel befreit.
Sämtliche übrigen 25 Insassen , die nach und nach in
den Trümmern gefunden wurden , gaben kein
Lebenszeichen  mehr von sich. Von den 3 Ueber-
lebenden starb einer an der Unfallstelle , der zweite
auf dem Transport ins Krankenhaus Britz , wo Leut¬
nant Bleuel noch als einzig Ueberlebender mit
lebensgefährlichen Verbrennungen darniederliegt.

Die übrigen im Luftschiff befindlichen sind noch wäh¬
rend des Absturzes oder spätestens beim Aufprallen
getötet worden , da die meisten Toten außer Ver¬
brennungen schwere Verletzungen des Rumpfes und
der Wirbelsäule und Schädelbrüche aufwiesen . Die
Unfallstelle wurde sofort militärisch abgesperrt und
bewacht . An den bisherigen Beobachtungen ergibt
sich zunächst, daß die Ursache  des Unfalles in
einer Entzündung zu suchen ist, die nicht im Innern
des Luftschiffes , sondern in oder über der vorderen
Motorengondel entstand . Es wird versucht werden,
durch genaue Untersuchungen der Ueberbleibsel über
die Entstehungsursache Genaueres in Erfahrung zu
bringen . Die Marine sieht sich in kurzer Zeit einem
neuen , schweren Unglücksfall gegenüber , der sie ihres
neuesten Luftschiffes beraubt hat . Sie betrauert den
Tod vieler braver Männer , die ihr Leben für das
Vaterland gelassen haben.

4-
Die Abnahmekommission an Bord des L 2 bestand aus

folgenden Herren : Vorsitzender Korvettenkapitän Benisch , fer¬
ner Kapitänleutnant Iren er, der auch das Marinelustschisf
kommandierte , Marine -Baurat Otto Neumann , Marine -Bauin¬
genieur Pietzker u . Marine -Oberingenieur Busch ; die Besatzung
stand unter dem Kapitänleutnant Freyer und von der Zeppe¬
lingesellschaft war Kapitän Gluud mit mehreren Leuten an
Bord.

Ein Augenzeuge der Luftschiffkatastrophe , der Flieger
Leo Roth , erzählt in der „ Vossischen Zeitung " : Ich stand
mit Hirth , der gerade seinen neuen Eindecker probieren wollte,
vor dem Schuppen der Albatroswerke . In diesem Augenblick
stieg der „L . 2 " auf . Wir bemerkten , daß die Hinteren Motore
rauchten , dachten uns aber nichts Böses dabei . Das Schiff
fuhr über unsere Köpfe hinweg . Plötzlich , als „L . 2 " auf das
Feld gekommen war , sahen wir , daß aus der vorderen Ma¬
schinengondel eine Helle Flamme emporschlug . In einer Se¬
kunde verbreitete sich diese über das ganze Schiff , das im
nächsten Augenblick einer Feuersäule glich . Dann erfolgte eine
Detonation , daß die Fensterscheiben unseres Schuppens platz¬
ten und daß wir von dem furchtbaren Luftdruck ganz be¬
nommen waren . Im nächsten Augenblick saßen wir schon,
ohne zu überlegen , ganz mechanisch in Hirths Automobil und
jagten durch den Hinteren Ausgang über das Feld . In kaum
drei Minuten waren wir als die ersten an der Unfallstelle.
Der Anblick , der sich uns bot , war so entsetz-
l i ch, daß er sich kaum beschreiben läßt . In der Hinteren Gon¬
del saßen Menschen , die sich in den Flammen wanden und
zuckten. Ein Offizier schrie furchtbar um Hilfe und versuchte
sich zu befreien . Untätig mußten wir dabei stehen
und die armen Menschen verbrennen sehen . In unserer Rat¬
losigkeit eilten wir nach dem Vorderteil . Hier kamen wir bes¬
ser an die Gondel heran und konnten mit Hilfe mehrerer
inzwischen herbeigeeilter Mechaniker , von Aerzten und Arbei¬
tern 3 Menschen hervorziehen , die noch lebten . Zwei gehörten
der Besatzung an . Einer war Offizier der Armee . Der eine
Matrose war über und über verbrannt . Er stöhnte furchtbar,
schlug aber nach einer Weile die Augen auf und schrie:
„Schlagt mich tot , ich leide zu sehr !" Der andere kam eben¬
falls wieder zu sich und sagte : „Meine Frau , mein Kind !"
Dann verschied er. Wir schafften die noch Lebenden und die
Toten in Krankenwagen und ließen sie fortbringen . Nach mei¬
ner Ansicht ist die Ursache der Katastrophe auf einen Vergaser¬
brand zurückzuführen.

*

Der Flieger Hirth , der Augenzeuge der Katastrophe des
L . 2 war , erzählte dem Mitarbeiter des Lokalanzeigers , daß
zuerst die vordere Gondel Feuer fing und dann die Flammen
sich blitzschnell über das Luftschiff verbreitete . Die kurz auf¬
einanderfolgenden Explosionen hätten das Vernichtungswcrk
vollendet . Die Toten des L . 2 sind in der Maschinenluftschiff¬
halle aufgebahrt . Auf die Nachricht von der Katastrophe war
Prinz Adalbert mit seinem Adjutanten sofort nach der Un¬
glücksstelle geeilt . Die Unglücksstelle wird von Tausenden von



Menschen umlagert . Die Frau eines bei der Katastrophe ver¬
unglückten Oberingenieurs erlitt , als sie sich auf dem Wege zur
Unglücksstellebefand , einen Unfall dadurch, daß der Vergaser
des Automobils in Brand geriet und eine Explosion erfolgte.
In ihrer Aufregung sprang die Frau noch während der Fahrt
aus dem Wagen heraus , kam jedoch mit leichteren Verletzungen
davon.

Friedrichshafen , 17. Okt. Bei der Luftschiffkatastrophe in
Johannistal sind vom Luftschiffbau drei Angestellte getötet
worden : der 38 Jahre alte Luftschiffkapitän Gluud ; der 28
Jahre alte Monteur Bauer von Untersielmingen und der 28
Jahre alte Monteur Hohenstein von Weilderstadt . Gluud und
Bauer waren verheiratet und wohnten hier, Hohenstein war
ledig. Ferner weilt vom Luftschiffbau der 26 Jahre alte , ver¬
heiratete Ingenieur Schüle in Berlin , der aber nicht mit dem
Luftschiff aufgestiegen und so dem Tode entronnen zu sein
scheint.

Kreistrankenhaus Britz, 17. Okt. Leutnant Frhr . v.
Bleuel ist heute nachmittag um 5,20 Uhr infolge schwerer
Brandwunden und Verletzung der Rückenwirbel gestorben.

Berlin , 17. Okt. Bei dem Luftschiffunglück sind außer den
bereits gemeldeten Personen noch der Segelmachermaat Mül¬
ler von der Marineluftschiffabteilung und der Ingenieur Schü¬
ler von der Zeppelinwerst getötet worden . Obermaschinisten¬
maat Keidel ist von der Liste zu streichen.

München, 17. Okt. Graf Zeppelin traf heute
mittag 12 Uhr von Friedrichshafen in München ein.
Er erhielt zufällig im Hauptbahnhof die erste Nach¬
richt von dem Unglück des Marineluftschiffes L 2
und setzte daraufhin seine Reise nicht nach Leipzig
zur Jahrhundertfeier fort , sondern ist um -r.,1 Uhr
sofort mit dem Lindauer Schnellzug nach Friedrichs¬
hafen zurückgefahren.

*
Bezüglich des Besitzoerhältnisses des verunglück¬

ten Luftschiffes L 2 wird von unterrichteter Seite
folgende Auskunft erteilt : Jedes Luftschiff hat , be¬
vor es in den Besitz der Marineverwaltung über¬
geht, zunächst eine Anzahl sogenannter Werftprobe-
fahrten zu erledigen, auf denen die allgemeinen Ein¬
richtungen und die gesamte Brauchbarkeit des Luft¬
schiffes erprobt werden. Diese Werftprobefahrten
hatte es hinter sich gebracht und ist am 20. September
daraufhin von der Marineverwaltung in Besitz ge¬
nommen worden, aber nur unter dem einen Bor¬
behalt , der während der Zeit der sogenannten Ma¬
rineprobefahrten üblich ist. Während dieser Periode
ist die Marineverwaltung in der Lage, gewisse Ab¬
änderungen , welche als notwendig erscheinen, zu ver¬
langen und von der Erfüllung dieser Forderungen
bleibt die endgültige Uebernahme abhängig . In
diesem Stadium hatte sichL 2 befunden, welcher also
im Besitz der Marineverwaltung nur unter dem üb¬
lichen Vorbehalt gewesen ist und in solcher Lage bis
zur gänzlichen Erledigung der Probefahrten geblie¬
ben wäre.

Beileidkundgebungen
sind vom Kaiser, der Kaiserin , den Regierungen in
Rom, Wien, Paris , Belgien usw. an das Reichs¬
marineamt eingegangen.

18131913 .
Am Vorabend der Jahrhundertfeier der Völkerschlacht

bei Leipzig.
Stuttgart , 17. Oktober. Hundert Jahre sind ver¬

flossen, seit die Flammen heiliger Begeisterung hell auf¬
loderten für das Vaterland , seit das deutsche Volk in
glühender Vaterlandsliebe durch mannhaftes Eintreten
für die heiligsten Güter der Nation die deutsche Einheit er¬
kauft hat . Diese nationale Erhebung unter Drangabe von Gut
und Blut , dieses Ringen um die heiß ersehnte Freiheit , ist
Grund genug durch ein Freudenfest bei Alt und Jung in al¬
len deutschen Gauen in Erinnerung gebracht zu werden.
Heute nun , am Vorabend des Tages der Völkerschlacht bei
Leipzig, stand auch Schwabens Residenz nicht zurück, in dank¬
barem Gedenken zu feiern an jene große Zeit und ihre braven
Söhne . — 6 Uhr ist es, eben kreist ein kühner Flieger hoch
oben in den Lüften in schönem Gleitflug über die Stadt , da
läuten die Glocken auf sämtlichen Türmen der Stadt die
Festesfeier ein. In geschäftigen Treiben , abgeschüttelt des
Alltags Sorgen , steht man Groß und Klein von den reichbe¬
flaggten Straßen der Stadt aus den benachbarten Höhen zu¬
streben. Auf dem Schloßplatz werden gerade die Fahnenpfähle
eingerammt und auf den Zinnen des Wilhelmspalais weht
heute an Stelle der üblichen Königsstandarte die schwarz-weiß-
rote Fahne . Die Nacht schickt sich an, ihre schwarzen Fittiche
über die Lande auszubreiten . Goldenrot hebt sich das in Pur¬
pur getauchte Abendrot, das schönste, großartigste und natür¬
lichste Höhenfeuer, ab von den schwarzumsäumten Hügeln . Der
Mond steigt in seiner vollen Scheibe hinter den Bäumen em¬
por. Plötzlich sendet vom Hasenberg aus ein bengalisches
Feuer seine grellroten Strahlen nach dem Degerlocher AuS-
sichtsturm, wo es seine Erwiderung findet ; und nicht lange
dauert es, so flackern am Höhenrande des lichtdurchsäten Stutt¬
garter Tales die Feuersäulen empor vom Bismarckturm, dem
altehrwürdigen Württemberggrund , vom nahen Burgholzhof.
Nach und nach steigen die Höhenfeuer dem sternenbesäten kla¬
ren Himmel entgegen: vom Kernenturm , zwischen dem Neckar-
und Remstal , auf den Fildern von Hohenheim herüber, und
weiter zurück, am Rande und auf der Hochfläche der Schwä¬
bischen Alb : dort läßt uns das dunkelrote Auflodern der

Leuchtfeuer, von der Teck, dem Neuffen , den Metzinger und
Reutlinger Bergen ahnen , welch tiefe Begeisterung für sein
enges und weiteres Vaterland im Herzen jedes Schwaben
wohnt . Von ferne hört man tiefdröhnende Böllerschüsse, und
ab und zu steigt zur großen Freude der Kleinen eine Rakete
zischend hinauf in die klare Lust. Kurz, wer wollte leugnen,
daß, wie weiland im Jahre 1905, wo unseres größten ein¬
heimischen Dichters Andenken auf die gleiche Weise geehrt
wurde , die heute abend gewonnenen Eindrücke in jedes Be¬
schauers Herz eingegraben bleiben fürs Leben, in Erinnerung
jener Leipziger Tage mit ihren ruhmreichen Taten . —

Der Eilbotenlauf.
Friedrichshafen , 17. Okt. Die Eröffnung des Schwaben¬

laufs der Deutschen Turnerschaften hatte gestern Graf Zeppe¬
lin im Luftschiffbaugelände vorgenommen. Der Graf übergab
dem ersten Eilbotenläufer die Urkunde mit folgenden Worten:
„Ich übergebe euch Turnern diese Urkunde, damit ihr sie
eilenden Fußes an den Schauplatz großer Taten überbringet.
Dieser Eilbotenlauf , bei dem von allen Teilen Deutschlands
die Turner nach Leipzig eilen, ist ein großartiger Gedanke.
Ich wünsche, daß ihr auch fernerhin alle Kräfte anspannet,
mitzuwirken an dem Wähle des teuren Vaterlandes ."

Stuttgart , 17. Okt. 27 Minuten früher als erwartet
wurde , ist heute nacht um 12,48 Minuten der letzte Läufer des
Eilbotenlaufes von Friedrichshafen auf dem Gewerbehalle-
platz eingetroffen . In 9 Stunden und 48 Minuten wurde die
weite Strecke von mehr als 200 Kilometer durchmessen, 1 Uhr
34 Minuten kam der Endläufer vom Zoller , um 2 Uhr der vom
Hohenstaufen und um 2,55 Uhr der von Marbach. Der Haupt¬
lauf nach Leipzig begann um 3,43 Uhr früh.

Leipzig, 17. Okt. Die heutigen Veranstaltun¬
gen der deutsch-akademischen Olympia wurden früh
8 Uhr in der Universitätsturnhalle mit dem Fest¬
turnier eröffnet. Auf dem Sportplatz trafen heute
früh etwa 170 Wettkämpfer ein. Die Leistungen
waren ganz hervorragend und übertrasen den Durch¬
schnitt früherer Olympiafeste bei weitem. Im Auf¬
trag des Reichskanzlers wird Staatssekretär Dr . Del-
brück den festlichen Veranstaltungen beiwohnen.
_ Die heutige Nummer ist 8seitig.

-ta - t, Bezirk «xd Nachbarschaft.
Calw,  den 18. Oktober 1913.
Höhenfeuer.

Gestern abend loderten auch auf unfern Höhen
die Freudenfeuer zur Erinnerung an 1813 empor.
Wo ein solches abgebrannt wurde, erschienen in gro¬
ßer Anzahl die Bewohner der Umgebung und waren
Zeuge der großen, begeisternden Stunde . In der
Regel wurden bei den Flammenstößen patriotische
Ansprachen gehalten und vaterländische Lieder ge¬
sungen. Ausführliche Berichte liegen aus Altheng-
stett, Sommenhardt , Neubulach, u. a. vor ; sie können
aber wegen Platzmangels nicht veröffentlicht werden.

Herr Paul Keller gerettet.
Wie uns nunmehr mitgeteilt wird , ist unser

Calwer Bürgerssohn , Herr Paul Keller, der als Koch
auf dem verunglückten Dampfer „Volturno " tätig
war , glücklich gerettet worden. Seine Angehörigen
verlangten gestern von der Uraniumgesellschaft Aus¬
kunft über den Verbleib Herrn Kellers und erhielten
abends f >̂8 Uhr die Nachricht, daß Herr Keller soeben
in London gelandet seü

st . Versetzt wurde Amtsrichter Votteler -Oberndorf sei¬
nem Ansuchen gemäß an das Amtsgericht Calw.

Von der Bahn. Aus Anlaß der Landeskirchweihe
wird am Sonntag , den 19. Oktober ein Vorzug
930 Calw—Pforzheim ausgefllhrt . Calw ab 5 Uhr
35 nachmittags mit Halt auf allen Stationen . Am
Montag,  den 20. Oktober, fallen aus : Zug 898
Erunbach-Salmbach—Pforzheim (Grunbach-Salm-
bach ab 6 Uhr 08 vormittags ) , Zug 935 Pforzheim—
Calw (Pforzheim ab 8 Uhr 00 nachmittags) . Zug
900 Nagold—Pforzheim (Calw ab 5 Uhr 48 vormit¬
tags ) hält am Montag , den 20. Oktober, in Erun¬
bach-Salmbach und Dillstein zum Ein - und Aus¬
steigen, in Dillweitzenstein auch zum Aussteigen an.

. Mutmaßliches Wetter . Für Sonntag und Montag
ist bei lebhaften Westwinden ziemlich kühles und regnerisches
Wetter zu erwarten.

A- Weilderstadt , 17. Okt. Nach einem an das
hies. Stadtschultheißenamt gerichteten Telegramm ist
bei der heutigen Katastrophe des Marineluftschiffs
in Johannistal unser Landsmann , der 28jährige
Obermonteur Aug . Hohenstein  gestorben. Der¬
selbe hat schon verschiedene Jahre seine Kräfte der
Luftschiffahrt gewidmet und auch schon mehrere lln-
glücksfälle mitgemacht. Möge die Tatsache, daß Ho¬
henstein im Dienste für sein Vatersand sein Leben ge¬
opfert hat , den gewiß schwergeprüften Eltern ein
kleiner Trost sein!_

Württemberg.
Genoffenschaftsbrauerei.

Neuenstadt a. Kocher, 17. 17. Okt. Nach dem Vorgang der
in Holzhausen bei Göppingen errichteten Genoffenschafts¬
brauerei hat eine Anzahl Wirte des Unterlandes auf einer
Versammlung in Heilbronn beschlossen, auch hier eine solche
Genossenschaftsbrauerei zu errichten.

Stuttgart , 17. Okt. Kaminfegerinnung . Vom 1. Jan.
1914 an wird eine Zwangstnnung für die Kaminfeger des

Handwerkskammerbezirks Stuttgart errichtet, die die Bezirke
Stuttgart -Amt, Böblingen , Cannstatt , Eßlingen , Göppingen,
Gmünd , Kirchheim, Leonberg , Ludwigsburg , Schorndorf,
Waiblingen und Welzheim umfassen wird.

Tübingen , 17. Okt. Mit einem Aufwand von 230 000
beabsichtigt der deutsche Verein für Aerztemission hier ein Tro¬
penkrankenhaus im Anschluß an das bereits bestehende
missionsärztliche Institut zu errichten. Das Baugelände hat
Kommerzienrat Fischer in Reutlingen geschenkt. Die Hälfte
der Bausumme ist bereits gesichert.

Kirchheim, 15. Oft . 8 Milchproduzenten aus Weiler wur¬
den vom Schöffengericht zu Geldstrafen von 5 bis 30 Mark
verurteilt , weil sie ihrer Milch Wasser in Höhe von 4 bis 15
Prozent zugesetzt und diese Milch an den Händler Kaiser ver¬
kauft hatten.

Ulm, 17. Okt. In seinem Bette hat sich Oberstabsarzt
Dr . Geyßel vom Ulanenregiment Nr . 19 erschossen. Ueber
den Grund der Tat ist nichts bekannt geworden.

An» Welt «n- Zeit.
Fliegerunglücke.

Koburg , 17. Oft . Die Militärflieger Sergeant Manie
als Führer und Oberleutnant Koch als Beobachter, vom 37.
Infanterie -Regiment , die heute nacht kurz vor 1 Uhr in Nie-
dermeierndorf aufgestiegen waren , sind heute früh gegen 6 Uhr
bei Kirchlauter in Unterfranken aus beträchtlicher Höhe ab-
gcstürzt. Beide Insassen sind tot. Ter Apparat ist vollständig
zertrümmert.

Altengrabow , 17. Okt. Ein Militüreindecker,
mit Oberl . v. Freiberg als Führer und Hauptmann
Häseler als Beobachter, der um 1^ morgens in Dö-
beritz zur Fahrt nach Köln aufgestiegen war , machte
um 2^ 1 Uhr eine Notlandung in dem Schweinitzer
Fort . Hierbei ereignete sich eine Explosion. Das
Flugzeug geriet in Brand und Hauptmann Häseler
vom Feldtart .Regt . Graf Waldersee, kommandiert
zum Großen Generalstab, wurde getötet,  während
Oberl . v. Freiberg Brandwunden erlitt.

Der Zusammentritt des Reichstags.
Berlin , 17. Okt. Präsident Kämpf hat die erste Reichs¬

tagssitzung nach den Sommerferien auf den 20. November an¬
beraumt . Auf der Tagesordnung stehen zunächst die Petitio¬
nen . Dann folgen Beratungen der in Aussicht stehenden An¬
fragen aus dem Haus.

Um Bebels Erbe.
Hamburg, 17. Okt. Bei der heutigen Reicks¬

tagsersatzwahl für den verstorbenen Abgeordneten
Bebel erhielten : Rechtsanwalt Karl Vetersen (Fort¬
schritt!. Vpt .) 4737 Stimmen , Hauptpastor Dr . D.
Rose (natl .) 2421 Stimmen , Landrichter Dr . Koch
(kons.) 964 Stimmen , Arnholdt (deutschsozial) 225
Stimmen , Redakteur Otto Stollen (Soz.) 17 533
Stimmen . Zersplittert waren 143 Stimmen , Redak¬
teur Stolten ist somit gewählt.

Entführt.
Dieser Tage verschwand in Erfurt eine junge Frank¬

furterin , die in einem vornehmen Pensionat untergebracht
war . Die Flucht geschah unter geheimnisvollen Umständen:
Vor einigen Tagen meldete sich bei der Jnstitutsvorsteherin
eine ältere Dame , die sich als Freundin der Mutter einer In¬
sassin vorstellte und die Vorsteherin bat, mit der jungen Dame
einen Spaziergang machen zu dürfen . Die Erlaubnis wurde
erteilt , aber die Vorsteherin gab den Gepflogenheiten des In¬
stituts gemäß den beiden Damen eine Lehrerin zur Begleitung
mit . Man spazierte einige Zeit in der Stadt und kehrte schließ¬
lich in einem Kaffeehaus ein. Als man es verließ , traten die
Pensionärin und die ältere Dame zuerst aus der Tür . Die
Lehrerin , die ihnen unmittelbar folgte, mußte zu ihrem Er¬
staunen sehen, daß die beiden Damen plötzlich ein vor dem
Kaffeehaus bereitstehendes Automobil bestiegen und schleu¬
nigst davonfuhren . Das alles spielte sich so schnell ab, daß die
Lehrerin nicht in der Lage war , die ihrem Schutze empfoh¬
lene Dame zu hindern . Es handelt sich jedenfalls um einen
vorbereiteten Entführungsplan . Das entführte achtzehnjährige
Mädchen ist seitdem spurlos verschwunden. Es heißt , daß die
Entführte in letzter Zeit mit einem Herrn Briefe gewechselt
haben soll, und es ist wahrscheinlich, daß dieser die Entführung
der jungen Dame veranlaßt habe.

Die Ankunft der Ueberlekenden.
New Aork, 16. Oft . Eine große Menschenmenge be¬

grüßte die Ankunft des Dampfers Kroonland . Kapitän Inch
und die übrigen Ueberlebenden des Volturno wurden mit Ju¬
bel empfangen. Kapitän Inch , der sich von seinen Verletzun¬
gen vollständig erholt hat, erklärte, die Carmania und die üb¬
rigen Schiffe hätten im Rettungswerk ihr Möglichstes geleistet.
Kapitän Inch stellte in Abrede, die Mannschaft mit seiner
Pistole eingeschüchtert zu haben . Die Pistole sei in ihrem
Futteral in der Kajüte verbrannt , und die Matrosen hätten
alles getan, was in ihrer Macht stand, um den Reisenden zu
helfen.

Schweidnitz, 17. Okt. Der Matrose Börich von
der Kieler Matrosendivision, der angeklagt war,
während seines Heimatsurlaubs in dem Dorfe Pusch¬
kau bei Schweidnitz in der Nacht des 12. Juli ein
Mädchen umgebracht zu haben, wurde wegen Kör¬
perverletzung mit tödlichem Ausgang und Fahnen¬
flucht zu 10 Jahren 1 Tag Zuchthaus und 2 Jahren
Ehrverlust verurteilt . Daneben wurde auf Aus¬
stoßung, aus dem Heere erkannt.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.



Jahrhundert -Feier
Das Festspiel „Deutsch und frei" wird am

Somtag.̂ ev iS. MM . «SM 8̂ W
wiederholt.

Eintritt 30 A. Der Ertrag dient zur Deckung der Unkosten, der
Aeberschuß wird zu wohltätigen Zwecken verwendet.

Stadtschuttheiß: Lonz.

Calw.

v!e MntmchalMiik
auf hiesiger Markung , umfasiend die Zeit vom 13. Nov . 1913
bis 15. März 1914 , kommt am

DmerMg, »ei, 2Z.« Mr IW, mmimgi8Uhr
auf dem hiesigen Rathaus zur öffentlichen Versteigerung,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Die Verpachtung erfolgt auf zwei Arten und zwar ent¬
weder Ueberlassung des Pferchs an den Pächter oder Verkauf
des Pferchs durch die Stadtgemeinde.

Den 18 . Oktober 1913.
Stadtpfiege : Dreher.

Calw.
Zn der Konkurssachedes Fr . Beck. Fuhrmanns h'er, bringe ich

am Montag , den 20. ds . Mts , mittags 1 Uhr , an Ort und Stelle

1 Mertel Ackerbohnen
am Ruhbank im Ausstreich zum Verkauf.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Krayl:

Markt -Anzeige.
Am Kirchweihmontag , den 20. Oktober , findet hier

Krömer-,Meh-MClWeineMkt
statt , wozu einladet

Neubulach,  den 17. Oktober 1913.
Gemrinderat.

Wald-Derkaus.
Am Montag , dev 20. Oktober , nachmittags 2 Uhr, bringen

die Erben des vernarb. Adam Roller, Metzgermeisters in Zaoelstein in
der „Krone " in Würzbach  zum Verkauf:

2 tta 56 sr 27 qm Nadelwald
im alten Hau in der Nähe beim Spanplatz.

Nähere Auskunft giebt
Ulrich Roller in Zaoelstein.

Empfehle ab meinem hiesigen Lager:

Thomasmehl, Knochenmehl,
Superphosphat, Kaintt, Kalk.

Wilhelm Dingler,
Bahnhofstraße, Telefon 69.

^ Skslt besonderer Einladung.
Hiemit beehren wir uns, Verwandte, Freunde u. Bekannte

zu unserer am Kirchweihmontag , den 20. Oktober 1913,
stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zur Sonne in Simmozheim freundlichst
einzuladen.

Friedrich Nüßle, Maria Schwämmle,
Sohn des 1- Friedrich Nüßle, Tochterd. Konrad Schwämmle,

Landwirts. Gemeinderats.

Btiermmlltiil CM.
Unser langjähriges

Mitglied Kamerad
Lank  Amtsdiener a.
D. ist gestorben. Die
Beerdigung  findet
Sonntag nachmittags

'/,3 Uhr statt. Um zahlreiche Be¬
teiligung ersucht

der Vorstand.

MilM-Vereio EM.
Kamerad Lank

vom Veteranen-
, verein ist gestorben.
Beerdigung Sonn -
tag nachmittag' /' 3
Uhr. Sammlung
um 2 Uhr beim
Vorstand.
Der Ausschuß.

Der werten Einwohnerschaft von ' Calw und
Umgebung empfiehlt

in Trauerfällen
seinen neuen, eleganten

Trauer -Wagen.
Lugen Hirsau.

Am Sonntag , den 19. Oktober » abends 7 Uhr , findet
im Saale des Easthofs zum „Löwen"  in Hirsau ein

Lichtbildervortrag
von Herrn H. Schürmann -Stuttgart  statt . Thema:

„3m Zeichen des Wellvrrkrhrs".
80 —100 prächtige Lichtbilder . Am 4 Uhr Vortrag für Kinder.
Erzählungen , Märchen usw . Eintritt für Erwachsene 25
Für Kinder 10 A

Jedermann , auch die Frauen , find freundlichst eingeladen.

LSvvrtr » »
aus der Adlerdrogerie ist ein vorzügliches Vorbeugungsmittel

gegen viele
Hals - und Lungenleiden, allgemeine Körperschwäche,
auch besonders empfehlenswert als Vorbeugungsmittel bei
_Englischer Krankheit von Kindern._

Weilderftadt.
Am Montag , den 20. Oktober , vormittags 11 Uhr , kommen im
Spitalhof in Weilderftadt im öffentlichen Aufstreich z. Verkauf:

1 fette Kuh
zum Schlachten und

iKnh mit elftem KV
Hospitaloerwaltung.

korl mit tkissekdrstL
unÄ Sürsts i

8ie schaden damit nur Ikrer Wasch«.

Viel bequemer, billixer uuä besser
vs8cken 8ie mit persii. Oie Wsscke vird
äamit blendend vei §8, lrwcb unä duktig vie

aul dem fia8en gebleicht.

6ss selbLststtoe ,

De5 grosse krfylg!
»eXULI. L Lo., Nl)SSLI.OONf.

Vetuinlea
wurde am Jahrmarkt ein Portemou'
uaie mit Inhalt . Abzuholen bei-

Benjamin Mohr,
Oberreichenbach.

Auf 1. Nov. wird fleißiges, ehrliches

MMei »,
nicht unter 18 Zähren, bei guter
Behandlung zu kleiner Familie
gesucht.

Paul Klaus , Pforzheim,
Baustraße 11.

Sofort oder auf 1. November
tüchtiges

Mädchen
in Geschäftshaus gesucht. Offerten
unter O. k 493 mit Angabe des
Alters und der Lohnansprüchean
die Geschäftsstelle ds. Bl . erbeten.

Bäckerei
«W- zu pachten gesucht ds
bis 1. Dezember oder später. Spä¬
terer Kauf nicht ausgeschloffen.
Offerten mit Preisangaben an die
Geschäftsstelle ds. Bl.
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lausz'edsm biikeit uici UmdancI
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lötemmillspinnem Miis-SskreMI
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Maladorstern
I/iu§pelnep Wie kepgeÄellt
>nickt mlsuferiliuniciitfilrenl!.I
Iv35öe8ie gegen Zckv/eißfuß

^ ^ uslitgten Ws
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L-7. .1 Würfel für2'31eller
^lekrals  40 Lor -ssn. 6is besten!



W87 LLI.-LM.
Morgen Sonntag , den IS. Oktober:

LiWcl-LMelmi
Seelenftürme

ll«iw de«lialieiW«Grase» Mali.
Lomteffe Sarah
Unter dem sonst reichhaltigen Programm werden Sie

auch„Die Ruinen von Pompeji" finden, worin Sie
die Kunstwerke einer verschollenen Stadt sehen.
Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

Me Mrektion.

Sirs » « .UlrctiweHi-LsnlSkluns.
Am Kirchweihsonntag und -Montag findet

iM -llilterlilllliiilS
statt im Gasth. „zum Hirsch und Lamm", wozu höflichst einladet

W . Diebel.

Llir8 » a>.

-lUktzelFuppe ^ Auf Samstag und Sonntag ladet zur

Netiel- 5uppe
shöflich ein

E. Ganzhorn , „z. Schwane ".
Ltrss « .

Kirchweihsonntag und Montag große

Tanz Unterhaltung
wozu Freunde und Bekannte von Stadt und Land

freundlichst eingeladen werden.
Kirchweihmontaa

M große Hnnde-Mse. H
P. RovvellMMv, Metzgerei und Wirtschaft„zvm Waldhorn".

Aus Kirchweihsonntag und Montag lade ich zu

r «»z-Nkll >Mil«g
mit gutem Kuchen und neuem Wein

höflich ein
F . Steininger , „zum Lamm".

Auf Kirchweihsonntag und Montag ladeich zur

Tnz-llnterWW
mit Blechmusik,

Wirz»»»im Knche«»«d«e«ew«id Mm Mi»
höflich eid

Georg Kusterer, „zum Hirsch".

Am Kirchweihsonntag findet bei mir

M -lllltklWW
statt, wozu höflich einladet

Chr. Hauff, „zum Schwanen ".
M s«te Speise» «»d»lte» »«d«e«e« Wei«

ist bestens gesorgt.

ülllnr , vsa l -iedeurell.
Kirchweihsonutagund -Montag findet

bei mir grotze

TWelistii»»-
statt, verbunden mit

Metzelsappe md Me«Mi«
wozu höflich einladet Oskar Bott,
ff. Kirchweihkuchen. LE ' Prima Streichmusik.

'SoV ^

Am Kirchweihmontag findet im Gasthaus„zur Krone"

gronelslirulilerligllW
mit Streichmusik statt. Hiezu ladet höflichst ein

F . Haarer.

Auf Kirchweihsonntag lade ich zur

lM 'MMW
Mt»«teilK«che»

«»d«e«e»l u»d«lte» Mi«
höflich ein.

Emil Ehret, „zum Rötzle".

Kirckweikeinlaäuns
Auf Sonntag und Montag ladet

zu gutem alten und neuen Wem,
sowie zu gutem Kuchen

freundlich ein.
Am Montag findetcanrdelustlguiig

bei gut besetzter Musikkapelle statt.
Bühler , „zur Krone".

ZUomalram ».
Aus Sonntag und Montag lade ich zu

Änz-llitnhiiltW
mit Blechmusik,

lei Mlen Kitze«, r«te«lWei»ml
Metzel - Suppe

höflich ein
I . Schroth, „zum Löwen".

Achtung ! Kirchweihe! Achtung!

Am kommenden Sonntag und Montag findet
große

Tanz- Belustigung
mit ff. Streichmusik

statt, wozu freundlichst einladet
Frau Katharina Schönhardt „zum Adler".

« » Ä VvImmvL.
Das SägewerkMeri«d« »»1er
ist unter der

Nr. 23
an das Telefonnetz
snsesebloWea.

l r/ers't/z'c/r,
1 26.Q>r/o0s/- /9/A

soooo

LSV 00
SVOV
lllS « « 1 Iff., 1Z ros « i2 Li.,
vorto u. riste 25 pkx. empkieklt

äie Oeneroloxentur
ebartisr«! ketrer, Äuttgarl

prisUricUstrsLe 56.
2u dsden bei clen dcllLaoten
» VerkLuisstelleo. .

cds»

cdS.

s>

er<D

cvs
«cv wa>

ss»s>
S.

c>a>ar?
5'
«s

Ein gut erhaltenes

gepolsterter Sofa,
l eichene Bettlade,

1Nachttisch
mit Wascheinrichtung,

iSchrmkMRchera,
Tische aad Stichle,

ein eichenesKinderbettlüdle
mit Strohmatratze und

Kopfpolster,
ist gegen Barzahlung zu verkaufen bei
E. und W. Zahn, llhlandstr.

UM i HÄSader-Kllh
mit dem 3. Kalb, sowie ein gutes

öüMserhM
je unter zwei die Wahl, hat zu
verkaufen.

Otto Stotz, Hirsau.

AarmWkk Fast
ä 1 Mark.

Ziehung 28 Oktober.
Zu haben bei

Friseur Odermatt
Bahnhofstraße.

Litte

Vedraaer

bringen Lie uns Ikre

puppsn-und kissndssin-stspsrsturen
sckon jetrt, 6a in 6er jetrî en ^eit mekr
ZorZfalt 6araui vervven6et rver6en kann.

puvpen - llei > sra » urei>
aller / r̂t ver6en in unserer eigenen
XVerlcstatt Aut un6 billig ausAelükrt.

o . novoer)

s

2errenner8trs8se 12, neben llrn. Lixmann.



Sa »n »t <»g^ Zweites Blatt zu Nr . 2N- ^8 . Gtt » brv MS.

Preußens Königshaus iu den Befreiungskriegen.
Die Heeresreformatoren Scharnhorst und Gneisenau , und

die Helden Blücher und Jork , Bülow und Tauentzien hat
die Geschichtsschreibung ehrenvoll gebucht . Auch jetzt in der
hundertjährigen Erinnerung an jene große Zeit haben Be¬
rufene und Unberufene diese herrlichen Namen auf die Fahne
des preußischen Volkes geschrieben.

Nur die Hohenzollern selber , das eigene Königshaus,
sind in den Büchern der Erinnerung immer etwas schlecht weg¬
gekommen . Es war Mode geworden , den König Friedrich
Wilhelm den Dritten als den ewigen Kunktator hinzustellen,
ohne der Erwägung immer gerecht zu werden , daß sein Amt
in dieser gefahrvollen Zeit das verantwortungsvollste war.
Man hat den Tod des Prinzen Louis Ferdinand gepriesen,
die Kapitulation des Prinzen August bei Bunzlau getadelt
und des Prinzen Wilhelm (Bruder des Königs ) selbstlose
Aufopferung als Geißel in Paris bewundert . Aber von den
beiden ältesten Söhnen des Königs , dem nachmaligen König
Friedrich Wilhelm IV . und dem späteren alten Kaiser , hat man
nur Anekdotisches gehört . Die Prinzen waren damals 17 14
bezw . 16 Jahre alt ; was war da viel von ihnen zu verlan¬
gen ! Und dennoch haben auch sie Anteil genommen an den er¬
regten Ereignissen . Die Erlebnisse haben ihnen die späteren
Jahre verklärt , und der eine von ihnen , Prinz Wilhelm , unser
nachmaliger großer Kaiser , hat mit 60 Jahren in seinem Testa¬
mente mit nachzitternder Seele es niedergeschrieben , daß die
Teilnahme an der Erhebung des Vaterlandes der erste Licht¬
punkt für sein Leben war . Das Schicksal wollte es , daß er noch
einmal an der Spitze seines siegreichen Heeres in Paris ein¬
ziehen durfte.

Von den großen Momenten der Seele , die in den beiden
jugendlichen Prinzen Friedrich und Wilhelm während der
Jahre 1813 bis 1815 auf - und niederwogten , erfahren wir
soeben aus den Briefen , die sie sich gegenseitig , oder an ihren
Vater , den König , und an Ihre Schwester , die Prinzessin Char¬
lotte , schrieben . Die Briefe lagen bisher ungedruckt im König¬
lichen Hausarchiv , und jetzt hat der Kaiser gestattet , sie her¬
auszugeben . * ) Ihn wird das Verlangen geleitet haben , na¬
mentlich seinen , von ihm schwärmerisch verehrten Großvater
weiter ins Licht der allgemeinen Beurteilung zu rücken. Er
hat recht daran getan . Gerade Prinz Wilhelm tritt uns aus
seinen Briefen trotz seiner 16 Jahre überraschend reif und klar
entgegen , ruhig und scharf beobachtend , sachlich und grund¬
soldatisch . Er ist im März 1813 in Breslau als der Hüter der
Geschwister eingesetzt , während der ältere Bruder , der Kron¬
prinz Friedrich Wilhelm den Vorzug hat , mit dem Könige
im Hauptquartier zu weilen und alle Schlachten mitzumachen.

*) Hohcnzollcrnbriefe aus den Freiheitskriegen 1813 —1815.
Herausgegeben von Hermann Granier . Leipzig , S . Herzil , 1913.
(8, 364 S .)

Erst nach der Völkerschlacht bei Leipzig nimmt auch der König
den Prinzen Wilhelm mit , und nach der Feuertaufe bei Bar

! sur Aube kann er mit in Paris einziehen . Er jauchzt jetzt aus,
denn vorher war ihm das Leben eine Qual . In fast jedem
Briefe an den Bruder läßt er einen Stoßseufzer einfließen
ob keines tatenlosen Zeitverschwendens in Breslau . „Ich bin
ordentlich neidisch auf dich, dies alles mitgemacht zu haben " ,
schreibt er am 30 . März dem Bruder , „und um zur Armee zu
gehen , und den grand monsieur mit seinen Scharen zu schla¬
gen . Wütend möchte ich werden , daß ich dir nicht gleich folgen
kann ." Als dann die ersten Schlachtberichte kommen , hält es
ihn noch schwerer . Er beneidet alle , die mit dabei sind , selbst
wenn sie fallen . Von dem bei Groß -Görschen schwer verwun¬
deten Leutnant Ferdinand v. Roell schreibt ihm der Kron¬
prinz . Der Kronprinz hielt den jungen Roell , der erst später
an der erhaltenen Verwundung starb , für gefallen , und Prinz
Wilhelm klagt unterm 4. Mai : „Der arme Roell , es ist mir
recht nachgegangen , wie auch allen übrigen ; welch ein ehren¬
voller Tod ! Nur so wünsch ich auch einst zu sterben , und nicht
wie eine alte Frau im Bette " . „Wird einer von unserer Fa¬
milie das eiserne Kreuz erhalten ? " fragte er in seiner trost¬
losen Lage in einem späteren Briefe.

Er hat das Eiserne Kreuz dann selber erhalten . Am Ge¬
burtstage der unvergeßlichen Mutter überreichte es ihm der
König . Sie waren schon über den Rhein in Charmont . Und
während der Kronprinz an diesem Tage wehmütigen Gefüh¬

len sein Herz öffnet und sie in einem langen Briefe an die
Schwester ausströmen läßt , erfüllt den Prinzen Wilhelm der
Stolz über die väterliche Auszeichnung , und er mischt in die
Tränen der Erinnerung die besten Vorsätze für die Zukunft.
Horen wir seinen schlichten und ergreifenden Brief : „Papa
hat mich heute äußerst glücklich gemacht , indem er mir das
Eiserne Kreuz gegeben hat . Nur wünschte ich es verdient zu
haben ; dann würde es mir bei weitem mehr Freude noch ge¬
macht haben , so kann ich es nur als eine große Gnade und als
ein Andenken an diese Zeit betrachten . Indes , ich hoffe noch
Gelegenheit zu haben , mich dieser Auszeichnung würdig zu
erzeigen . Papa rief mir aus der anderen Stube zu , ich sollte
Plotho Petersburger Zeitungen bringen ; ich ging also rein,
um sie zu holen ; als ich wieder rausging , und so in die Zei¬
tung sah , hielt er mir das Kreuz hin . Ich war ordentlich er¬
schrocken, dann konnte ich aber meine Tränen nicht mehr ver¬
bergen , als ich ihm dankte , und daß er gerade den heutigen
Tag gewählt habe . Er sagte , er habe es mit Fleiß getan , und
um so mehr , da das Kreuz gerade heut vor einem Jahre ge¬
stiftet worden sei. Dann ermahnte mich Papa noch , in allen
Stücken Fortschritte zu machen , wie er es so oft und liebevoll
tut , und gab mir noch seine Zufriedenheit wegen meines Be¬
tragens zu erkennen ."

Das sind echte Hohenzollernworte : schlicht, klar und
wahr . Sie sind der Seele eines Jünglings entflossen , der aus

diesen Erlebnissen das Rüstzeug für seine späteren weltge¬
schichtlichen Taten sich formte . Für den Prinzen Wilhelm
waren die Jahre 1813 — 1815 die Vorbereitung für die Zu¬
kunft . Aus den „ Hohenzollernbriefen " ist das alles klar zu er¬
kennen . Dieses Buch gehört neben die bedeutendsten Doku¬
mente der Befreiungskriege.

Vaterland und Freiheit.
Wir haben diesen Boden uns erschaffen
Durch unsrer Hände Fleiß , den alten Wald,
Der sonst den Bären wilde Wohnung war,
Zu einem Sitz für Menschen umgewandelt.
Die Brut des Drachen haben wir getötet,
Der aus den Sümpfen giftgeschwollen stieg,
Die Nebeldecke haben wir zerrissen,
Die ewig grau um diese Wildnis hing,
Den harten Fels gesprengt , über den Abgrund
Dem Wandersmann den sichern Steg geleitet;
Unser ist durch tausendjährigen Besitz
Der Boden — und der fremde Herrenknecht
Soll kommen dürfen und uns Ketten schmieden,
Und Schmach antun auf unserer eignen Erde.
Ist keine Hilfe gegen solchen Drang?
Nein , eine Grenze hat Tyrannenmacht:
Wenn der Gedrückte nirgends Recht kann finden,
Wen unerträglich wird die Last — greift er
Hinauf getrosten Mutes in den Himmel
Und holt herunter seine ew 'gen Rechte,
Die droben hangen unveräußerlich
Und unzerbrechlich wie die Sterne selbst —
Der alte Urständ der Natur kehrt wieder,
Wo Mensch dem Menschen gegenüber steht —
Zum letzten Mittel , wenn kein andres mehr
Verfangen will , ist ihm das Schwert gegeben —
Der Güter höchstes dürfen wir verteid 'gen
Gegen Gewalt . — Wir stehn für unser Land,
Wir stehn für unsre Weiber , unsre Kinder!

Tell , 2 . Aufz ., 1. Szene.

Ein Bittgesuch an den Fürsten Blücher . „Allerunüber¬
windlicher Feldmarschall ! General ! Herr General Vorwärts
Exeellenz ! Liebwerthester Herr Blücher ! Verzeihen Sie , Ex-
cellenz , liebwerthester Herr Blücher , General vorwärts , daß
ich als unzeitige Geburt es wage , an Sie zu schreiben , aber
ich kann mir nicht helfen , es ist wegen ineinem Traugott ; ich
bitte Sie um alles in der Welt , liebster Herr Blücher , Ex-
cellcnz General vorwärts , was ist das für eine infame Con-
fusion mit dem Feldpostamt , ich habe meinen Traugott bei den
Garde Jägern , er kennt Ewr Exeellenz genau und gut , schon
zwey mahl Zulage geschickt, aber er hat nichts bekommen . Ich
bitte Ewr Exeellenz demüthigst , corrigieren ' Sie die Kerls doch

Das Angtückshaus.
18 Roman von Georg Türk

Hans Ringer sang Lieder von Schubert und
Schumann.

„Was haben Sie doch für eine herrliche Stim¬
me !" sagte Altheimer bewundernd . „Sie gäben einen
richtigen Heldentenor ab !"

Hans Ringer seufzte und erzählte ihm von sei¬
nen vernichteten Plänen , von seinen zerronnenen
Träumen.

Altheimer hörte aufmerksam zu.
„Hm !" sagte er , als Ringer geschlossen. „Das

ist freilich schlimm. Ein verfehlter Beruf ist eine
schwere Last ." -

Der Abend ruckte n äher . Die beiden wollten
gehen.

Altheimer ließ sie noch nicht fort.
„Wie wär 's !" meinte er , „mit einem Abschieds¬

trunk in unserem Dorfwirtshaus ? Meinhart , du
hast ja morgen nicht zu predigen ."

Der Angeredete zog die Stirne in Falten.
„Es ist also wahr , was ich erzählen hörte , daß

du am Samstag abend immer ins Wirtshaus gehst? "
Altheimer lachte laut auf.
„Gewiß , Freund ! Die Schreckenskunde ist wahr!

Höre die Gründe ! Ich kann es den Bauern , die
tagsüber auf dem Feld arbeiten , nicht verdenken,
wenn sie am Abend ein paar Stunden im Wirts¬

haus sitzen und die Angelegenheiten , die ihnen wich¬
tig erscheinen, miteinander besprechen. Das wirst du
nicht ausrotten und ich auch nicht . Nun will ich
aber nicht, daß meine Bauern am Samstag , in Aus¬
sicht aus den Sonntag , wo es nichts zu tun gibt,
bis nach Mitternacht im Wirtshaus beim Bier
sitzen und schreien und sich betrinken . Als ich hier
herkam , war das allgemein so Sitte . Mein Bor¬
gänger hat scharf dagegen geeifert — umsonst ! —
Nun dachte ich: Gehst Samstag abend selber hin!
Sie schauten mich recht dumm an . Um zehn Uhr
sagte ich: „So ! Jetzt ist gerade die rechte Zeit zum
Heimgehen ! Ich denke, wir trinken aus ! Wer geht
mit ? " Hart kam's ihnen an , das merkte man ) aber
sie gingen doch. Auch der Hartnäckigste . Denn ich
ging nicht vor ihm ! Na — so ist es auch geblieben.
Ich trinke ein Glas Bier mit meinen Bauern am
Samstag abend , unterhalte mich gemütlich mit
ihnen . Spätestens um elf Uhr ist im Wirtshaus
alles dunkel ."

Meinhart war nicht recht einverstanden mit die¬
ser Methode , den Bauern das Trinken abzugewöh¬
nen . Doch er ließ sich überreden mitzugehen.

Sie betraten die Wirtsstube.
Der Pfarrer des Ortes grüßte munter.
Herzlich schallte ihm „Grüß Gott !" entgegen.
Sie nahmen neben dem Lehrer , der schon da

war , Platz und ein lustiges Gespräch kam in Fluß.
In einer Ecke, von den dreien ziemlich entfernt,

saß ein Bauer , der das große Wort führte . In
seinem Eifer trank er ziemlich rasch.

Nun bekam er schon das vierte Glas.
Da rief der Pfarrer hinüber : „Nun , wie steht 's,

Bergbauer , mit unserer Abmachung ? "
Der Bauer kratzte sich verlegen hinter dem Ohr.
„Ich Hab gedacht," entgegnete er , „weil 's heut

so lustig ist, dürfte ich einmal eine Ausnahme
machen . — "

„Das steht nicht in unserer Abmachung , Verg-
bauer !"

„Schon gut , Herr Pfarrer , schon gut . Sie haben
recht ! Wenn ich ausgetrunken habe , gehe ich."

Und wirklich ging er auch bald.
„Das ist einer, " sagte Altheimer leise zu seinen

Gästen , „der trank früher seine zehn bis zwölf Glas
Bier . Er war auf dem besten Weg , Haus und Hof
zu vertrinken . Da Hab ich ihn besonders vorgenom¬
men und ihm so zugesetzt, daß er mir auf Handschlag
versprach , nie mehr als drei Glas Bier zu trinken.
Er hält sein Versprechen so ziemlich ."

„Und Weib und Kinder des Bergbauern danken
es Ihnen ! Prost , Herr Pfarrer , Ihr Wohl !" sagte
der Lehrer . -

Hans Ringer dachte am nächsten Tage viel an
den Pfarrer Altheimer.

Seine Ansichten waren fa ganz andere als die
seinigen , aber — imponiert hatte er ihm doch!

(Fortsetzung folgt .)



einmohl , aber nach alter Preuß . Manier , Sie verstehen schon,
wie ichs meine, das wird gewiß Helsen, denn es ist um die
Schwcrnoth zu kriegen, wenn man den Kindern , die fürs
Vaterland streiten, was schickt, und sie nichts bekommen. Ewr
Excellenz werden den Kerls doch wohl ein Donnerwetter auf
den Hals schicken, deshalb habe ich es Ihnen geschrieben, denn
ich weiß, daß mit dem alten nicht viel zu spafsen ist. Ewr
Eiccllenz unüberwindlicher Feldmarschall , General vorwärts
genannt , liebwerthester Herr Blücher, ich verbleibe Ihr un-
terthänigster , Schornsteinfeger Matthias Keller zu Schweide¬
nis 1815. 1̂ 8 . Wenn Sie meinen Traugott sehen, so bitte ich
Ihn unbeschwert zu grüßen , aber schenken Sie ihm nichts,
denn ich habe ihn immer zur Ordnung angehalten . Na,
adjeu, " — Das Original dieses Bittgesuches befindet sich im
Besitz des Gastwirts Kühnbaum („Deutsches Haus " ) in Garz
an der Oder . Der Großonkel des Kühnbaum war Adjutant
des Fürsten Blücher und auf diese Weise ist der Brief in der
Familie vererbt worden.

Rundschau.
Vaterland und Partei!

Göppingen , 16. Okt. Auch hier findet am Samstag eine
Jahrhundertfeier statt. Sie wird veranstaltet von der nationa¬
len Partei unter Mitwirkung des jungliberalen Vereins , der
konservativen Partei , des Zentrums , des evangelischen Ar¬
beitervereins und von einer Anzahl unpolitischer Vereine.
Die Volkspartei ist nicht beteiligt . Sie hat sich auf den Stand¬
punkt gestellt, daß die Feier nicht eine parteipolitische , sondern
eine allgemein bürgerliche sein und von einem neutralen Ko¬
mitee veranstaltet werden müsse. Die nationalliberale Partei
hat sich nicht in der Lage gesehen, dieser Anregung Folge zu
geben mit der Begründung , daß sie, wenn man der Volks¬
partei die gewünschte Mitwirkung an der Aufstellung des Pro¬
gramms und der Rednerliste hätte einräumen wollen, dieses
Recht nötigerweise auch dem Zentrum , den Konservativen usw.
hätte einräumen müssen. Zwischen der Führung der Volkspar¬
tei und der nationalliberalen Partei wurden mehrere schrift¬
liche Erklärungen ausgewechselt, die schließlich, nachdem die
pationalliberale Partei der Volkspartei angeboten hatte , vier
Mitglieder für eine gemeinschaftlich zu bildende Kommission
zu benennen , zu einer heute vom Ausschuß der Volkspartei
im Hohenstaufen veröffentlichten Erklärung führten . Diese
gipfelt darin , daß die Volkspartei mit ihren Bemühungen um
eine politisch neutrale und gemeinsame bürgerliche Jahrhun¬
dertfeier auf den dauernden Widerstand der nationalliberalen
Partei gestoßen sei, die von Anfang an sich vorgenommen habe,
die Feststimmung des 18. Okt. für ihre Partei zu politischen
Sonderzwecken auszunützen.

Evangelischer Bund.
Stuttgart , 16. Okt. Unter der Leitung de^

neuen Vorsitzenden Schulrat Dr . Mosapp  fand ge- ^
stern im „Herzog Christoph" die Abgeordnetenver¬
sammlung des Württ . Hauptvereins des Evangel^
Bundes bei zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen ^
des Landes statt. Der Vorsitzende erstattete den über- !
sichtlichen Jahresbericht , in dem die Versuche der-
Jesuiten , wieder die Tore des Vaterlands zu öffnen,!
und das Verhalten der römischen Missionen in dem
deutschen Kolonien zur Sprache kam. Sodann be¬
richtete der Redner von der Arbeit der Zentral¬
leitung des Bundes , insbesondere von der Pretztätig-
keit mit ihren jährlich 8 bis 9 Millionen Bundes¬
blättern und 300 000 Flugblättern , von den Gene¬
ralversammlungen in Saarbrücken und Görlitz und
endlich von dem Wachstum des Bundes , dessen Mit - >
gliederzahl von 458 753 im April 1912 auf 510 000!
im April 1913 gestiegen ist. Der württ . Hauptverein!
hat 2 wertgeschätzte Vorstandsmitglieder , Dir . von!
Lemppenau und Ephorus v . Nestle, durch den Tod!
verloren , ebenso seinen bisherigen vielverdiemen!

Vorsitzenden Traub infolge seines Amtswechsels. Der
Hauptverein umfaßt in 118 Zweigvereinen und 36
angeschlossenen Vereinen 27 544 Mitglieder . Den
Kassenbericht erstattete der Schatzmeister, Oberpostrat
v. Hartter,  den über die Tätigkeit des württ.
Ausschusses für Oesterreich Prälat 1). v. Hermann.
An die Berichte schloß sich eine eingehende Besprech¬
ung an, in der aus der Praxis wertvolle Anregungen
und Erfahrungen mitgeteilt wurden , lieber inter¬
konfessionelleVereinigungen und Veranstaltungen
berichtete Pfarrer Hinderer - Stuttgart , über das
ev. Beichtgeheimnis Stadtpfarrer Rieb er - Ulm,
derselbe auch über die Generalversammlung in Gör¬
litz. Zum Schluß wurde auf die Reformationsjubel¬
spende für 1917 hingewiesen,' Vorbereitungen dazu
wurden schon für jetzt empfohlen.

Weilderstadt , 16. Okt. Im Hopfenhandel ist ein Still¬
stand .eingetreten , da durch die sinkenden Preise am Nürnber¬
ger Markte von den Käufern weniger geboten wird . Hier lie¬
gen noch ungefähr 150 Zentner.

Gmünd , 15. Okt. Um dem fortwährenden Steigen der
Schweinepreise entgegenzuwirken, hat die hiesige Metzgerge-
nossenschaft durch Vermittlung der Stadtpflege in voriger
Woche 70 Stück geschlachteteSchweine aus Holland bezogen.
Mit Zoll , Fracht usw. stellte sich der Preis hier auf 75 Pfen¬
nig, verkauft wurde das Fleisch um 85 Pfg . Dieser eine
Bezug hatte schon, wie die Fleischer-Zeitung schreibt, die gute
Wirkung , daß jetzt die Schweine in hiesiger Gegend billiger
geworden sind.

Göppingen , 17. Oft . Gestern um die Mittagszeit fiel der
Heizer eines Güteczuges von seiner Maschine in dem Augen¬
blick, als gerade ein Schnellzug aus der Ulmer Richtung heran¬
kam. Der Heizer wurde von dessen Maschine erfaßt und auf
die Seite geworfen. Er erlag bald darauf seinen Verletzungen.

Petersburg , 16. Okt. Nach einer von hier datierten De¬
pesche des Berliner Lokalanzeigers ist in Moskau der Besitzer
eines verdächtigen Hauses verhaftet worden , der sich an elf
Frauen zuerst vergangen und sie dann erinordet haben soll.

Manchester, 16. Okt. Der Streit zwischen den Arbeit
gebern und den Arbeitern in der Baumwollindustrie , der zu
einer Aussverrung zu führen drohte, ist heute beigelegt worden.

Familie « «Register.
Verlobungen.  Gertrud Dinkelacker, Georg Albrecht,

Oberreallehrer , Alpirsbach -Altstätten -Heilbronn -Uhingen . —
Hildegard Seckler, Wilh . Krautmann , K. Regierungsbaumei¬
ster, Stuttgart . — Emilie Wagner , Adolf Kloz, Tübingen . —
Maria Schleicher, Albert Stein , Gmünd -Stuttgart . — Fritz
Klein , Oberamtssekretär , Elisabeth Weiß , Reutlingen -Hert¬
mannsweiler Remmingsheim (Pfarrhaus ) . — Josefine
Schüll , Dr . Karl Kleinschrodt, Oberreallehrer , München-Eß¬
lingen . — Anna Wohlgemuth , Alois Köhler , Untergimpern-
Neckarsulm.

Todesfälle.  Am Pfänder (durch Unglücksfall) :
Georg Bruckmann aus Blaubeuren , Hilfslehrer in Suhl . —
Stuttgart : Schulinspeftor a. D . Georg Richter ; Leopold Wolfs,
71 I . — Reutlingen : Fanny Vogt geb. Bauer . — Eßlin¬
gen : Gottlieb Meyer , Buchbindermeister . — Ottenbach : Emi¬
lie Frey , 18. I . — Rechberghausen : Joh . Bay , Zimmer¬
mann , 70 I . — Ludwigsburg : Christian Frank . — Ober¬
steinbach: Schultheiß Hanselmann , 73 I . — Neuenstein:
Kath . Hammel geb. Weber. — Stuttgart : Konstantin Astor.
Architekt Georg Rat , 37 I . — Rohrdorf : Albert Koch, Teilh.
der Firma Koch u . Reichert, Tuchfabrik, 60 I . — Aalen:
Berta Heim geb. Höflein , Baurats Witwe , 74 I . — Kün-
zelsau : Minna Ganzenmüller geb. Romann . Marbach : Kath.
Widmann geb. Käßer . — Kornwestheim : Christof Barth,
Bauer , 64 I . — Michelfeld : Luise Horlacher, 18 I . —
Untermünkheim : Christine Rühle . — Gottwollshausen : Ro¬
sine Wurst geb. Horlacher, 79 I . — Eßlingen : Jakob Kreh-
wisch, Handschuhmacher. Rosine Kimme! geb. Jung . Rosine
Grieb geb. Motteler , Ratschreibers Witwe , 82 I . — Weil-
heim : Johanna Schöning geb. Dürner , 69 I.

triftig « Lcke.
Prosit ! Recht würzigen Most hat sich ein Bürger in einem

Dorfe gekeltert. Nach jeder Kostprobe mundete das Selbst¬
produkt komischer, ohne daß die Ursache des sonderbaren Ge¬
schmacks ergründet werden konnte. Das Rätsel löste sich, als
die Ehefrau nach einem Sack neuer Zwiebeln Umschau Hielt,
der seinen Platz neben dem Kelterobst gefunden hatte, nun
aber leer war , weil der Mann im Eifer die Zwiebeln mit-
gckeltert hatte.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei.

Reklamet-il.

(Itzlsnlr » Svkuuai »)
in Verbindung mit dem modernen kleicd-
mittel Seiki» gibt dnrck einmaliges viertel¬
stündiges Kacken scdneeveiLe dscke , vie
»uk dem Rasen aebleickt . 2u Kaden in allen
Qesckrften , vo Dr . Idompson 's Leikenpulver
verkauft vircl. — Kläcken 8ie « neu Versuck!
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Me Wen
zu Speisezwecken:

Extra Qual. 3.—. I. Qual.
^2 .70

Zu Fullerzwecken:
II. Qual. ^ 1.80, UI. Qual.
^1 .30.

Gute

Speisekartoffekn
gelbe^L2.80.

Rolleraul
^L8 .—.

Rote RSlun
^L3 .—

Gesunde
Speiserwiebel

^4 .80.
je1 Zentner empfiehlt und versendet
unter Nachnahme

Landwirt Kimmich,
Kleinsachsenheim.

Norm
kiik llSittller «IUI Vereine.

Wir haben noch ca . Z0 Waggons prima
saure lranzSsische MoslSplel zu äußerst
günstigen Preisen abzugeben.
KodierL?ÜSM.SWMMlung.Weilderstadt.

Telefon 8. Telegramm-Adresse Pflaum.

Zahnaielier Eagstler
(2m früheren Haus« de« Herrn Oberamtssekretär Schäfer).

Möglichst schmerzfreie Behandlung bei allen Zahnerkranrungen.
Künstliche Zähne und feinster plattenloser Zahnersatz durch

Kronen und Brücken.
Behandlung von Krankenkaffenmttgltedern.

Schön möbliertes

Limmvr*
ist auf 1. November zu vermieten.
Don wem, sagt die Geschäftsstelle
ds. Blatttes.

Bei der schlechten Obsternte
empfehlen wir

Breisgauer
Mostansatz

als ein gutes und billiges
Ersatzgetränk.

Achten Sie beim Einkauf
auf die Schutzmarke und

Gutscheine.
Niederlagen:

Consumverein Calw
Apotheker Hartmann „
K. Otto Bincon „
Consumverein Stammheim.

iliv Lnodan d.Landlt.kennt.Außer
l ll dUOllVll wchtl.25^ hoh.Proo
am»ms Offerte„Dertranensper-

son«. Leipzig-Dolkm. 18.
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Ls empfieklt sick

VoII » 1Snr >ig nemovisnt.
liockacktea6

^086k Lornrnsr,
.trüber „ Kaiserbot " , ? for2keiin.

llürr , llirsau
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Lrrkn - VtSlitU ß
im I63USL 6er Lrau vr . keicbel , NarLtplutT 69, von ^

V . friäslrkx , oenUsi . 6 » I« , I

LsLiMLlvIkvIL

unter ^ nvven6unA sckmer2lin6ern6er Nittel.

Plombe » in Zement, künstl. 2aknscbme!r, korrel-
-Isn , 8ilder, OolU us>v. -

liünstl. 2äkne un6 Qebisse in jeUer preisls §e.
Zpeciniität^  Lrsatr sb§ebroekener 2ädne un6 2nkn-
eclren, Xronen- un6 Lrüclrennrbeiten (Lebisse olme

Onumenplntten). R.eAulierunA sck'efstelientter Online.

Scbonenäsle kebsnUlunx nncb neuesten NetboUen.
8precbs1untten jeäen l 'sx vor- unct nnckmittsZs.

1II1 ^ Ipkj

wiMielonnt», kvgionlsck«

Tpsi'-Qsuei'di'enn» '
mit

0 «-iokn»I- 8ictic >»t,eit, - Itegut »tor.

Neoulierdor von vrsil ru örso uno « k^
ornouernil. Ssssusstrümung unii

Sxpjosionon susgosrblossrn.

llnerreickt  in ktonstnunnon
un6 Lolictitüt.

wieäerlaxe : Carl 8e !r,
Okon- unä HorägssotM, veler.

Meiner werten Kundschaft von hier und auswärts zur
gefl. Kenntnisnahme, daß ich
NW " von heute bis zum 31 . ds . Mts . "M§

ms Wtl.Artikel 10°/,MM gewShre.
Während dieser Zeit spart daher jedermann beim Einkauf

von Schuhwaren viel Geld, und bitte ich deshalb, diese Gelegen¬
heit nicht zu versäumen.

SeluiIMaus „ Vermanla " ealw,
ZolLl vboi ' « ülanleloKn » » , « 22.

V ZZZZZZZINSZZSSZVVZZZẐSZZZZZVZZZZZZZZZZWZ^̂S

Gesangbücher
mit und ohne Noten empfiehlt:

A . Breitling , Buchbinderei,
k!Schömberg.fj

IZ l-I

Die Gesundheit meiner Nerven
verdanke ich meinem Hausarzte, der mir SeeligS
Kandierten Kornkaffee empfahl. Es ist ein wohl¬
schmeckendes, billiges, gesundes Getränk, das mich den
Bohnenkaffee nicht vermissen läßt. Es ist wirklich

^r.

/ 8o>
«8op.t «nimvkliMeil-
Iküpken

» cUs dekLiuitell
, Vr. usI -1«sodsn

(LsstLllärsils (Zu. Op. rpec. LeU,
v >- js r,i - erULItlicLL so A

ioä«o Ipotdrlso io kolv, tiebümsl! ooä WMiitiäl.

ktsske Wrläex

clie sllerdest -e !

lislkee
in billigen wie besten Sorte », roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt bestens

r"«'«ne . Zttva.

kormslm
zur

kruedlüsire
mit genauer Gebrauchsanweisung

empfiehlt
Neue Npoweke Ls >« .

Uan ^ wirtssökne L̂ t-"fii!d"L
d. Landw. Lehranstaltu. Lehrmolkerei, Brarm»
schweig, durch zeitgem Ausbild.guteExistenzi.Abt.̂
alsBenvalter,Rechnungsf. u. Sekretär, i.Abt.S
als Molkcreibeamte. Ausf. Prosp. kosteal. d. Dir.
k(rsuse .2n202ahr.üb.3800Besuch.i.Alt.v.1»-r6J.

gebrsucken gegen

N«is «nlosi1,Nstronnk,Vorn
»vklsiniiong , Nîsonpl - u.

Ilsiivlükiistsn

^ ^ tsrsmellen
mit clsn .,3  Tonnen '.'

6133 kegl . Zeugnisse
8100 v. /Xerrten u. krivsten
verbürgen cten sickeren Lrtolg.
^Xeusserst bekömmlicke unä
volilsckmeclcevcle Londons.
p»Ie««2Spr., vos « so k»e.,
ru kLben bei : l d̂ . VVIelsncl,
^Ite -Xpotkeks in Lslv , kouis
8cknrpk ink ttiebenreil . iiepp-
ler 'scde ^ poldeke in XVeiläer-
stLät ,>XäoIk Koller in /Xiälingen,
di .Ollläe in veckenpfronn ,Lnrl
vongus in veckenpkronn , li.
tl . Ldmerl in Limmorkeiw,
lieinr . 8totr in XVeiläersträt,
N. kossteuscder in 1°einLck,
O. 8sttler in Ltsminksim , N.
XVieüenms^er in 2svelstsio.

plsno
8edieüm̂ kr

prachtvoller Ton, günstig zu ver¬
kaufen. Off. 8. L. Erp. d. Ztg.

50 K8-: 12. 15, 16
12'/-k8. : 3'/., 4, 4' . ^
beiL.Göppinger, Urach.
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Neue 8pe2is 1sppsr-ste kür cien NsusZ/ebraucb.

8i»gkr ko. Mmssedillkv^el-Kos.
pkorrkelm  Melckslrasse 1.



vsln » rb bkorgens 4.00 5.11 5.48 6.42 7.33 9.49 11.34 141 3.28 5.59 6.50 9.46 Abendsp »on » «, « iin »n Borgens 6.17 5.59 6.42 7.31 8.26 10.32 12.34 2.22 4.23 6.52 7.47 10. 43 Abends
sb Borgens 6.14 8.10 10.45 12.54 2.27 5.13 6.53 6.24 7.18 8.00 8.11 11.05 AbendsV» l« sn Nordens 7.15 9.12 11.33 1.54 3.27 6.12 7.03 7.27 8.24 8.59 9.12 11.59 /Ibenäs

krrt«88MirI-
llxWrelM

liLtl » M,
kforrdelw.

- Westl . 46 . —

tzrlü jlkiilikilnii
erren-8rliirme

unä 8parier8locke
^ kaufen 5 ie

» » » bllUzstviL n.
bei

Paul « ölme. pkorrbeim
^srktpisir.  SperialKescbäkl . 'reiek. 1940.

«Urea
0v»IK

Voiawsren
io grösster ^ U8wati1 ru diNix8teo krei8 «o.

«ermann«ra »5
Westl . li . kr . 81. blr. 3 (kriiker Nsrktpl . 18). 'lelepbon 1693.

Iisur « 1
Lkoljs

^ Hüte
2 NÜtrenVsrntturea

«rasen
lenviede

Neuanfertigungen , Umänderungen , Keparaturen.
^uswaklsenüungen bereitwilligst rur Verfügung.

llskl ZedreHk.
0. 8elwnlisi-6t's fisolit.

kkvrMiiiiKür8ckoer-
meister,

Westl. 5. lelsf . 2404.

Morttr SekwU
pkorrvelm, beim Seüanplatr.

Mitglied der Sabsttrparvrreins.
Srörrter unä ältester Sperialgercdält am?Iatre fürpuppen«na Zplelmren, MnanmSbrl.

Srosrer Lager in«slaulenr- «na Leaerlvnren, LslIeiteaiMel,
Zpsnaniirrl, Mnaenvagrn.

Hulmerlttsme Leaienung. Srsttt aberrichtllche verknukiloltstttSten.

^ 5. NW, pslltrlieilii
Leies kalinliot- u. Westl. Xsrl-ssrisäi'.-Ltr.

KIsn-, klimllim-, Wim«
ln rnicbster Itusvsbl uncl den verschiedensten

kteirlsgen.
vestecke , xewbknl . unä versilbert.

Komplette Wirlscbnttseinrlcblunxen , Lrautausstattungeo.

V

LS

Oie grössteû8W3bi in
teliiilirmi

vom einfachsten stärksten

MeikAliiili und Slielel
bis ru 6en elexantesten

feinsten tzuslilLten
in )ecler kreislage

bietet Ibnsn

kLVÜk '8
SetmIiMl'M-

KM8

Oelmling-
slrssse 2

lelepbon 1776

n ptorrketm
NN ^ Wa Labnbofstra

lelepbon 1803
Labnbofstrasse 4. ^

Orö88te8 8 pe ^ ialbau 8
Lliicker vamenküte
l'AZIicii küNALNZ vonÎeubeiten.

i^ Ieme ttüle sincl kervorra ^ enci slurcb vornekmen
6esckmack unü Lkick bei billi ^ slen Preisen.

üilligsle üeruĝquelle
» in Nobel , Federbetten
» Vorliän ^ e , bÜ8enmöbel etc.

H ârl 5ieegmü»er, îorikeimsHs Oeimlinŝlr. 6. —iio!2Z3r1en8tr. 5. »
Aussteuern von Nk. rssoo so.

Noäewsreiillsus

, u »»z,uiuu » . . ,
6rosse ^.uswabi in

ZLvrrv » « isrl V » « »« DtHv» 8vIrv
IlopGtistleoUungsn PUi»

- - 8pe2ialität: KIeiäerde 8ät2e
Sei ^ enstotke untt Samte , Läocler.

keelle, sukmerkssme kedienung.

«»» »«««»» »»»»» »»»« »« »» »»«»»»»»»»»«»««»«» »»»«»

! ML . 188 kl, kkorrdkim
« lelekon 1972 OeimIlNZStl. 10 lelekon 1972«
8 l8pe « 1 » 1I »» U»8 Liär

r

r — vsttSN
z l 'sppicbs . Oarclinsn . z

»»»»»»»«»» »»»« »« «»»»»»»»»»»»««»»«» »« »«» »»»«

kmil küx, fforrlieim.
Noäe ^varenkau8
Westliche KsrI Friedrich Ltrssse 53
gegenüber dem 8tsdt. -trbeitssmt.
kernspreelier wr . 1857.

8pe2lal - Oe8ctiäk1 kür
Damen - uncl Kincler - blüte , 8e !äen-

8tokke , 8pitren , 6e8ät2e , Kur2-

>varen , blanä8Lbube , 8trümpke etc.
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